
DIE FRAUEN UN DAS EUE IRCHENRECH

als in ıhrer Würde dem Manne gleichgestellt und Veränderungen des Rechtsstandesbeide als eiınander ergaänzend wahr als VO sıch
von Laıen und FrauenA4US gul und VO Christus erlöst, obwohl s$1e WI1€e

der Mann Anteıl der Sündhaftigkeit der
menschlichen Natur habe, und als eın (S@e- Canones Canonesschöpf, das über Verstand, Urteilsvermögen, 104 NaInıtiatıve und Verantwortungsbereıitschaft VCI- I® 98 8 4fügt, die CS gemeinsam mıt dem Mann ın sozıale Pund kırchliche Tätigkeiten einzubringen habe
Dieses HEUEGETE Frauenverständnıis 1st mıt wenıgen 5
Ausnahmen 1ın den Canones des Kodex VO 1983 2728 118; 145
enthalten. 730 Zi8

Die definitive Berichtigung des Juristischen 133
Stellenwerts der raı durch das LIEUEC Kırchen-
recht 1St teilweise auch auf das orößere Gewicht
der Lajienschaft zurückzuführen, das diese hın- 363 N Z 2765 269

T3 N Nır 5u. 9 2 S 03; 786 $ 4;sıchtlich mehrerer Aspekte der Kirchenstruktur
und des kırchlichen Dienstes hat Es 358; 360

1St 1eS$ eıne unmıttelbare Folge des Zweıten 1520
Vatikanıschen Konzaıls. Angeleıtet durch das
Konzıil hatte die Kodexkömmission 1n ıhrem
sechsten Grundsatz ZAUE 7Zwecke einer Überar-
beitung des alten Kodex das Bestreben angekün- 537digt, allen Getauften Jurıistisch eınen geme1lnsa-
INECEN christlichen Status zuzuerkeninen. 510 499 Zie 517

Der Kodex von 1983 halt sıch diesen 625 506
520 527Grundsatz, ındem I: keine Spezifizierung be- 636 533züglıch der In den verschiedenen (Gesetzen aNSC- 637 535 $ Isprochenen Personenkreise vornımmt: ermiın1 645 544 $ Z f

W1e laicı und christifideles werden als Begriffe 547 SS 1: d 549
641; 656; 658verstanden, die Frauen und Männer gleicherma-

665Ren betreffen. Desgleichen und dies, obwohl 60/; 645
der Wortlaut dem Kodex von 1917 (490 ( 2) 667 598 604;

1264 2; 22347wörtlich ntitnommMmMeEnN wurde schreıibt der NECEUC
766Kodex (606 hinsıchtlich aller das Ordensleben 1347

1393betreffenden Regelungen eıne gleichsinnige An- 910 845wendung für Frauen und Männer VOT, CS se1
denn, die Jjeweıligen Formulierungen der auch
Sachverhalte schließen 1eSs Au  N 1067 1020

Bei der Diskussion ber die verbesserte 151012 096
1115 1097 Z 1109Rechtsstellung der Laıen und der posıtıveren

rechtlichen Bestimmungen bezüglich der Frauen 1148 1125
1st CS von Nutzen, sıch der einschlägıgen Rege- 1168 1146

1/ 1229lungen im Kodex VO 917 und in den CNISPrE- 1279chenden Canones 1mM Kodex VO 983 bewußt 1323 13724
1521

se1ın. Eın Teıl dieser Canones 1st der Reıihe ach 2218
O2 979 19811n der 1er beigefügten Tabelle aufgeführt”. Um AD y 2 1574eine Durchsicht der Tabelle erleichtern, 1474 1575scheint eıne Unterteilung der Canones zweck- 14728 1581

dienlich se1iın: ın solche, die eiıne Veränderung 1435 1589
der Bedingungen für Lajen Sanz allgemeınC -
hen und solche, die Frauen 1mM besonderen be-
treffen.
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Frauen als Laien Kommentators und des Kanilcrs auszuüben (c

230 ( 2), sıch den Pastoraldiensten der Ge-
Der Kodex VO 983 welst viele NECUE legale meıinde beteiligen (C 517 Z predigen 6
Posıtionen un: zahlreiche CUC ratiıfizierte ech- 766), als offizielle Zeugen bei Trauungen
e autf Es sınd Laıen, Frauen ebenso Ww1e Manner, dienen (© Z und Sakramentalıen spendendie für die UÜbernahme dieser Posıtionen und die c. 1168).
Inanspruchnahme der damıt verbundenen ech- Dıie oben angeführten Rollen und Funktionen,

die auch den Frauen als einem Teıl der Laıien-te vorgesehen sınd Eınıige dieser Posıtionen,
welche qualifizierten Laıien offenstehen, betref- schaft Nnu  — offenstehen, sıgnalısıeren eıne 1M
fen Amter 1m Bereich des dıözesanen Finanzwe- Vergleich Z vorherigen Gesetzgebung eindeu-
sCcCNSs (c 494 $ 1),; die Mitgliedschaft in den Fi- tige Verbesserung der juristischen Stellung der
nanzgremiıen der örtlıchen Ptarreien eLtwa (C rau ine aNngEMESSCNC Einschätzung dieses
537) oder iın den diözesanen oder gemeindlıchen Stellenwerts der Tau innerhalb des Kodex
Pastoralräten SC 5172 I 536 ID} Verschiedene, ann aber LU erfolgen, WenNnn miındestens noch

dre1 weıtere Schlüsselbereiche untersucht WCI-u vermehrt annern und Frauen zugebillıgte
Rechte 1n der Kıirche umfassen das öffentliche den Der umfa{(ßt diejenıgen Canones, wel-
Lesen der Frohen Botschatt (GC Z 225 das che für eıne posıtıve Veränderung des ehemalıgen
Ingangsetzen und Unterhalten apostolischer Ak- juristischen Status der Frauen stehen: CS 1st dies
tiıonen (c 216), das Bılden un: Gestalten VO  > eıne Veränderung, die wirklıch die Frauen als
Gruppen ( 215), die treıe Wahl des Famılien- solche angeht un: S1e nıcht eLwa 1Ur als christifi-
standes C 219), das Studium geistlicher Diszıplıi- deles meint. Der Zzwelıte Bereich besteht AaUS jenen
nen (€ 229) SOWI1Ee eıne der Arbeit ANSCMCSSCNC Canones, die eiınen Teil der Angehörıigen der
Vergütung C 231 christifideles jetzt mıiıt der Qualifikation L1 Iaıcı

Verschiedene Rollen und Funktionen, die 1N- belegen, wodurch die Frauen für alle Zukunft
nerhalb der Kirchenstrukturen keıine Neuheıt nıcht in Betracht kommen, 6S den Inhalt
sınd, bıslang aber dem Klerus vorbehalten der 1n diesen Canones enthaltenen Gesetzgebung
ren, gehören 11UN ebentalls den Verantwor- geht. Der drıtte Schlüsselbereich schliefßlich be-
tungsbereichen, die dem Laien offenstehen. Den zieht sıch nıcht auf den Inhalt einzelner Canones,
Normen des Kodex entsprechend können sondern auf die besondere Anwendungspraxı1s
sıch jetzt auch Frauen und Männer der Aus- VO Gesetzen, welche verschiedene Auslegungen
übung der Regierungsgewalt beteiligen C© 129 der Frauen betreffenden Angelegenheıiten zulas-
N2), können S$1e ZEW1SSE kırchliche Amter un! SCH, Auslegungen, welche 1n der Praxıs unmuıttel-
munera übernehmen CC 145, 27®8 $ 1), als ele- bar aut die Juristische Stellung der au ein-
z1erte und Beobachter des Heıiligen Stuhls ıhren wırken.
Dienst tun (c 363 ( 2) und Mitglieder in den
Gemeinderäten se1n C 463) Von gewissen Eın- Die Frauen ım Gegensatz AÄnnernschränkungen abgesehen, welche Amter betref-
ten, deren Ausübung die Wahrnehmung eıner ine sehr posıtıve Beurteilung besagt, der Kodex
Herrschaftsgewalt ertorderlich macht © 274 VO 908% habe ZW alr nıcht alle, aber doch einıge

der Normen des Kodex von 1917 elimınıert oder61) erlaubt der CuUeE Kodex sowohl Frauen als
auch annern Amter WwW1e€e das des Kanzlers (c verändert, welche die rau als funktional er-
487 SIDE des Zensors C 830 Sal des Rıchters 1n geordnet, relatıv dumm, emotional unbeständıg
eiınem akademischen Gericht C 1471 0 2), des und moralısch suspekt erscheıinen lassen. Das
Ratgebers (C des Rechnungsprütfers (C unıversale Recht schreibt annern und Frauen
147 ( 2) oder des Verteidigers des Ehebandes und nunmehr denselben Status Z W 4S das Recht auf
des «PDromoO iustit12e» übernehmen (C die Bestimmung des Wohnsitzes angeht C 104),

das Recht auf einen Rıtuswechsel be1 Eheantrıtt1435
Fbenso tallen jetzt AT lıturgische Am- (C 1 $ 1/2); das Recht auf den Beıtrıitt

ter und Autfgaben, dıe vormals alleın dem Klerus Vereinigungen VO Gläubigen (© 307/ $ 1) un:
oblagen, 1ın den Kompetenzbereich des Laıen, das Recht auf die Wahl des ÖOrtes, dem das
der S1€e den Richtlinien des Kodex gemäißs kirchliche Begräbnis statttinden sol]l (© So

versehen hat Unter anderem 1sSt CS Frauen un sınd auch Aufgaben, WwW1e€e eLIwa die Betrauung mıt
annern DESLALLEL, das Amt des Lektors, des Finanzangelegenheıten eıner Diözese un!: die
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DIE FRAUEN UN DAS NEUE KIRCHENRECHT
Beteiligung der Verwaltung ihrer kırchlichen indem Entführung ZU Ehehindernis erklärt
Güter oder der Güter anderer offentlicher Juristi- wırd (C 1089
scher Personen, dıe 1m Auftrag des zuständıgen Im Gegensatz diesen Unterschieden wiırkt
Bischofs handeln, nıcht mehr 1U annern VOTI- sıch die Einschränkung, welche annern auter-
behalten (C® 497 62 279 42) Abgesehen von legt wırd, welche die beständigen Laı:enämter
sachlich bedingten Ausnahmen in Nonnenklö- eınes Lektors oder Akolythen versehen, eindeu-

werden dıe Männer und Frauen, die höhere t1g 1m Sınne eines Ausschlusses au  n Seitdem
Obere ın Ordensıinstituten sınd, als gleich befä- dieser Ausschlufß iın Miınasteria guaedam VO

hıgt angesehen, die weltlichen (Csüter verwal- 1972 erstmalıg 1in Erscheinung Ist, be-
ten CC 634—640) und die geeıgneten Verwal- zeichneten ıh manche Kanonisten als unerklär-
tungsmafßsnahmen 1m Falle VO Versetzungen, lıch, seltsam, diskrimıinıerend un! sexıstıisch.
Exklaustrierungen und Entlassungen VO Mıt- Andere Kanonisten erkennen den Ausschluß
oliedern treffen, gleich ob CS sıch dabe] iraglos d der tradıtionellen Verbindung WCESCNH,
männlıche oder weıbliche Vorgesetzte handelt die zwıschen diesen jetzt «La1:enämter» SCNANN-
(CC 684, 7/00) iıne besondere Bewertung der ten Dıensten und dem spateren Emptang VO  -

Freiheit der Frau, sıch tür Ehe © oder Höheren Weıhen besteht?. Versuchen WIr, den
Klosterleben (GC 641, 656, 658) entscheıiden, Ausschlufß anhand des kanonischen Kontextes
wurde unterlassen. Der NCUEC Kodex beinhaltet Sanz beschreiben: Der Ausschlufß 1St
keine Einschränkung hıinsıchtlich des ÖOrtes, enthalten in eınem Kanon miıt dem Tıtel Pftlich-
dem Frauen die Beichte abgenommen werden ten und Rechte des christgläubigen Laien»; er
darf (c 964 6 3), und CT enthält eıne vereıntachte schränkt die Möglichkeıit ein__es Angehörıigen der
Orm der ehemals für Beichtväter von Ordens- christifideles IaıCcı e1n, 1n dıe Amter eiınes Lektors
trauen erarbeiteten Regeln (© 630). Das (3 un:! Akolythen eingesetzt werden: Grundlageschlecht eınes Menschen oilt nıcht mehr als Kri- 1St eıne rechtserhebliche Unterscheidung, die
terıum, anhand dessen INanl Straten-bemißt der sıch in erster Linıe Geschlecht des Anwärters

orlentiert.Nachteile auferlegt (cc. 1323—1324). Ebenso
sınd keine direkten Außerungen mehr auszZzZuma- Eın zweıter Unterschied, der autf eiıner rechts-chen, wonach das Zusammenseın des Klerus mıt erheblichen Unterscheidung vorrangıg aufgrundFrauen potentiell suspekt se1 (C 2 Frauen der Geschlechtszugehörigkeit beruht, betritft die
stellen auch nıcht mehr die letzte aller legalen Behandlung VO Nonnenklöstern. Nur s1e haben
Möglichkeiten dar, WENN CS das Amt des den umtassenden un Normen der
Taufspenders xeht © 861 N2) Dıie erniedrigende «Päpstliıchen Klausur» nachzukommen (® 66 /
Untersuchung der rau 1mM Falle einer «MO S3) ET S1e unterstehen 1ın zahlreichen Angele-consummatum»-Fhe enttällt in Zukunft eben- genheiten der fortwährenden Wachsamkeit des
falls (C Diözesanbischofts in Angelegenheıten, bezüglıch

Der Kodex Von 1983 enthält einıge erkennbare derer andere Gläubige ob Männer oder Frauen
Unterschiede 1mM Umgang mıt männlichen un: eigenverantwortlıch handeln CC 615, 625,
weıblichen Laıen. Von Zzwel Fällen abgesehen 63/-638, 688); und 11UT S1e sınd Eıngritten S@e1-
scheinen sıch diese 1ın der Praxıs jedoch als recht tens des Heılıgen Stuhls ausgesetzt, die alleın S$1e
vernüntitig erweısen, ohne als solche schon betreffen ( 609 Z 686 02) Obwohl das
diskriminierend. se1in. Eıner dieser realısti- Leben ın den kontemplativen Orden autf eıne
schen Unterschiede In der Behandlung VO Män- lange und ehrwürdıge Tradıtion einer eıgenen
en und Frauen manıtestiert sıch ıIn eıner Norm, Gesetzgebung zurückblicken kann, scheint ıhre
welche die juridische Bestiımmung des Her- 1im Kodex verfügte einseltige Anwendungkunftsortes VO Kındern regelt, deren Eltern autf Frauen nıchts anderes se1n, als die instıtu-
verschiedene Wohnsitze haben: die Kınder WeEeTr- tionelle Verewigung der ehemalıgen Voreinge-den dem Wohnsıtz der Mutter zugesprochen (© nommenheıt hinsiıchtlich der Interijorität der
101 $1) Eın anderer Unterschied ın der Norm- au
gebung schlägt sıch 1n der Bestimmung eınes

nıedrigeren Miındestalters für Frauen nNn1e-
der, die eiıne yültige Ehe eingehen wollen C 1083 Der Ausschlufs der Frauen A dem Kleri/eersténd
S1) Wiıeder eın anderer Unterschıed schränkt Die 1m Kodex VO 93 enthaltene maßgebliche

Unterscheidung 1STt nıcht die zwıischen annerndie Mö glichkeit e1n, Frauen ZUFr Ehe zwıngen,
213
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Zeıten nıcht 1in Betracht, da s$1e keıine Männer sındund Frauen, sondern die 7zwischen Klerus und
Laijenschatt. Danach sınd dıe Kleriker befähigt © 1024 Es genuge Jjer bemerken, daß die
(habıles), 1mM Besıitz der kiırchlichen Herrschaftts- Bedeutung dieses Ausschlusses VO kırchlichen

Leben durch die Geschichte hindurch 11UT er-macht seın und diese auszuüben (c 129 $ 1);,
während die Laien be] der Ausübung der Regıe- schätzt werden annn Die Richtigkeit dieser
rungsgewalt 1Ur mitwirk_g:n dürten (cooperarı) Feststellung sollte allen klar seın, ogleich, ob als
und dies auch 1L1UT 1in Übereinstimmung mıt Grundlage tür diese Ausgrenzung der Frauen das
gewıssen gesetzliıchen Bestimmungen (C 129 augustinısche Hierarchieverständnıis herangezo-
62) Es 1St dem Klerus — und NUur ıhm vorbehal- SCH wırd oder die thomistische Anthropologıe

oder auch eıne yöttliche Willensbekundung 1imVEn jene kirchlichen Amter versehen, die mıt
eıner Verfügungsgewalt bzw eıner Regierungs- Sınne eınes Scotus, eiıne sakramentale Sınnge-
macht ausgestattet sınd © 2i $1) Demgegen- bung des Mannseıns Jesu oder die selit langer eıt
ber mussen dıe Laıen DE einmal für tauglıch bestehende Tradition oder auch jede beliebige
erklärt werden (idonei), bevor die Hıerarchie Kombinatıion dieser Legitimationsmöglıich-
darüber befindet, ob S1e geeıgnet (habıles) sejen keıten.
Zur UÜbernahme eines Amtes (@ 278 61)°

Zur Ausübung der KNETAd des Lehrens und Dıie Anwendung des Kirchengesetzes auf dıeder Heıilıgung gyesteht der MNEUC Kodex den Laıen Frauenauch zahlreiche Funktionen und Verpflichtun-
gCNH Für gewöhnlich sınd diese 1aber hochqua- Erinnern WIr uns abschließend eıne frühere
lıfızıert und sorgfältig definıert, un ıhre Wahr- Bemerkung, wonach sıch Gesetze 1mM allgeme1-
nehmung geschieht immer den wachsamen en AaUS den Realıtäten des alltägliıchen Lebens
Augen der Hierarchie, der s$1e sich unterzuord- ergeben, diese aber nıcht vorschreıiben. Dıies
MEeN haben So stellt sıch die yöttliche Institution trıfft Nur teilweise In Wirklichkeit spielen die
der minıstrı SaCYı ınmıtten der christifideles, wel- Rechtsnormen der Kırche verbunden mıt der Art
che sıch 1mM (zesetzestext als die Unterscheidung un! Weıse ıhrer stetigen Anwendung 1in der
in Klerus und Laienschaft ausdrückt © 20% 1), Praxıs eıne wesentliche Rolle be] der Begünstı-
iın eınem sehr realen und praktikablen Unter- SuNS, Behinderung oder Verzögerung der Ent-
schied dar, der sıch innerhalb des kırchlichen wicklung fundamentaler christlicher Werte, Ww1e
Lebens 1n jeder Hınsıcht durchsetzt. etwa des VWertes der grundsätzlichen Gleichheıt

Objektiv yesehen bringt der Ausschlufß VO VO Mann und anı Es se1 auch daran erinnert,
der möglıchen Zugehörigkeit Z Kategorıie der da{fß weder Inhalt och Anwendungspraxıs der
mıinıstrı SaCYvı eıne schwerwiegende FEinschrän- die Frauen betretfenden Teıle des Kirchengeset-
kung tür jemanden, der Talente, Kompetenzen Z sıch 1ın eiınem Zeiıtraum VO fast zweı Jahrtau-
und Erfahrungen 1mM kirchlichen Dienst einset- senden eiınes löblichen Leumunds ertreuen
zen möchte, mMı1t sıch Desgleichen 1st be] konnten.
ebenso objektiver Beurteilung testzustellen, So sollte uns nıcht verwundern, WwWenn auch in
da eın a-priorı-Ausschlufß von der möglıchen UNSETEGT: eıt nach WwW1e€e VOT Auffassungen 4aNZ

Zugehörigkeit ZuUur Kategorie der mMmıinısStr.ı S$ACY1 tretffen sınd, die die Denkweisen und FEinstellun-
ohne Berücksichtigung der vorhandenen und CNn VELSANSCHCI Epochen fortschreıiben. Diese
potentiellen Fähigkeiten, Kompetenzen un! Er- zeıgen sıch Sanz deutlich 1n ımmer wieder auf-
tahrungen eınen entsprechend schwerwiegenden tauchenden Fragen, W1€e etwa der, ob Frauen für
Verlust für die Kırche als Zn Folge hat das Amt eines bischöflichen Vikars gee1gnet se1-
Nıcht wenıge Männer werden auf Dauer oder C WENN j1eses Amt tatsächlich iırgendeinem
zeıtwelse VOoO der Zugehörigkeit den mMinıstyı Nıchtkleriker offen stünde/ / was aber ach ( 478
S$aCYvı ausgeschlossen, weıl S$1e die ertorderlichen nıcht zutritfit (Anm. der Redaktıion)]. Gesıin-
Fähigkeıiten nıcht mitbringen c 6-1  ı Nung un: Einstellungen trüherer Jahrhunderte
weıl s$1e ZEWISSE Voraussetzungen nıcht ertüllen offenbaren siıch auch 1n der Auffassung, welche
CC E 1n anderer Weıse durch das Frauen VO  5 Funktionen W1e etw2a der des Akoly-
(GGesetz gehindert werden CS 1040—1052) oder then ausgeschlossen wı1issen wollen, auch Wenn
SONStWIE als ungee1gnet erachtet werden (C die unıversale Gesetzgebung eınen solchen Aus-

Frauen kommen tür die Zugehörigkeit schlufß nıcht ausdrücklic vorsıeht. Abgesehen
den minıstrı S$aCYı VO vornhereın und für alle VO  o) diesen wenıgen oben erwähnten Bestim-
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DIE FRAUEN UN DAS EUE KIRCHENRECHT
INUNSCH spricht die Verbesserung des Jurist1- Eınrichtung, die zweıt
schen Status der Frauen im Kodex von 1983 de undıiert.

1St wenıger solı-
insgesamt die endlose Fortsetzung einer Insgesamt gesehen wırd deutlich, dafß die Tau
solchen Denkweise und schliefßt das Autkom- in der Praxıs nıcht die gleiche Behandlung erfährt
INnenNn derartiger Fragen in Zukunft vielleicht Aaus. W1e der Mann, weder in der Gesellschaft och 1n

der Kırche. Was die Gesellschaften ın aller Welt
betrifft, stellen die Frauen 1er mehr als die

Schlufßfolgerung Häiltte der Arbeitskräfte un: mındestens Zzwel
Drittel der Analphabeten oder Ungebildeten. Ö1e

Obwohl das NEUEC Kırchenrecht L1UT wenıge der haben geringere Chancen 1mM Wırtschaftsbereich
ehemaligen Unterschiede In der Behandlung VO als die Männer, erhalten eın geringeres Arbeits-
annern un! Frauen beibehält, sınd die, welche entgelt als diese und erleiden seıtens der Männer
WIr erwähnten, doch recht bedeutsam: weıl S1€e oft eıne polıtische und physische Unterdrük-
1ın direktem oder indırektem Zusammenhang kung. Eınıige Gesellschaften un: Religionen leh-
der Unterscheidung in Klerus und Laienschaft NenNn CS ab, Männer und Frauen als gleichberech-SOWI1e dem damıt verbundenen Ausschluß der tıgt betrachten oder auch L1UT die theoretische
Frauen von den Dienstgraden der minıstrı $ACY1 Möglıichkeıit ihrer Gleichberechtigung 1ın Erwä-
stehen, und weıl S$1e den untergeordneten gung zıehen. Im kirchlichen Bereich wurden
Status der rau iınnerhalb der Kırche fraglos deral VOon jeher 1ın der Theorie eın untergeord-hinnehmen, W1e€e eLIwa das Beıispıiel der kontem- Rang und ın der Praxıs die zweıtrangıgenplatıven Ordensfrauen zeıgt. Der Kanon 208 des Rollen zugewıesen. Es fällt nıcht leicht und 1St
Kodex von 1983 modiıtiziert seıne Beteuerung auch nıcht mıt Sıcherheit ermitteln, wel-
der «wWirkliıchen Gleichheit» aller christifideles chem Ausmaß die Kırche durch iıhre rühere
ındem GT hinzufügt: «entsprechend der Stellung Gesetzgebung und Praxıs der Rechtsprechungund Funktion eıner Person». Es ist festzuhalten, der globalen und kıirchlichen Ungleichheıit der
daß diese Modifizierung weder eıne Juristische Geschlechter beigetragen hat Dıie Frage, ob und
Gleichstellung VO  5 Klerus und Laienschaft ın welchem Ausmaß das ( Kırchenrecht und
zeıgt och eiıne Juristische Gleichwertigkeit ZW1- seine Praktizierung auf eine schließlich gleicheschen maännlıchen und weıblichen Laıen. Dıie Behandlung von Frauen und annern ın Kirche
erstgenannte Ungleichheit hat ihre solide rund- und Gesellschaft hinzuwirken vermag, mu bıs
lage 1n den minıstrı $acyı als eiıner göttlıchen auf weıteres otfen bleiben.

McDermaott, The Legal Condition of Women the keinen Anspruch auf Vollständigkeit und unferscheiclet sıch
Church: Shifting Policies and Norms (Catholic University of VOI ahnlıchen Tabellen anderer Kanonıisten. Dıiese Übersicht
ÄAmerıca, Washington, D 1-155 Vgl uch wurde zusammengestellt VO  —_ McDermoaott, Women ın the
Morrıson, The Juridic Status of Women in Canonıical Law New ode The Way Supplement (Sommer 27-—37;
and 1ın Uniıted States Law (Pontificıa Universıtas Lateranen- Provost in: ] Coriden, Green, Heıintschel(The
S1S, Rom ode of Canon Law, Text and Commentary (Paulist Press,
I Aubert, La temme: antıfte&mınısme etE Nework 140 41 Urrutıia, De normibus generali-(Cerf-Desclee, Parıs Borresen, Subordination et. bus Adnotäationes iın codicem: lıber (Unıversıtas Gregori1a-equivalence: Nature et röle de la Femme d’apres Augustın et N: Rom 7/1—74; NM Z Van Lunen Chenu, Wend-

Thomas d’Aquin (Oslo, Parıs 1968); Coriden (Hg.), holt, Le STALUt de la temme ans le code de droit canonıque el
Sexiısm and Church Law (Paulıst, New ork ans la convention des atı1ons Unies: Praxıs Juridique et
Raming, Der Ausschluß der Frau VO' priesterlichen Amt relig10n (1984) T
Gottgewollte Tradıtion der Diskriminierung? (Böhlau Ver- Die Frage, ob Laıien der Ausübung der kirchlichen
lag, öln Tavard, Woman in Christian Tradıition Herrschaftsgewalt teilhaben sollen der nıcht und die Wech-
(Notre Dame, London Schüssler Fıorenza, In selwirkung der Inhalte der anones 129 0 2, 145 02, 2978
Memory of Her (Crossroads, New ork und 274 tührten bereıits gegensätzliıchen Interpretatio-Dıie Parallelenliste der vergleichbaren anones der Ge- 1CN zeitgenössıscher Kanonisten. FEıne umfassende Bıblio-
setzbücher Von 1971 lll’ld 1983 Laıen und Frauen betreffend graphie, eıne kurze Erklärung der jeweılıgen «deutschen»
soll dem Leser eıne Hılfe dl die Hand geben; s1e hat jedoch und «römischen» Schulen SOWI1e eıne Interpretation, die die
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mögliche und/oder tatsächliche Praxıs der Rechtsprechung walt ausüben, tür die s1ie ach dem Buchstaben des Gesetzes
gemäß den Bestimmungen des Kodex durch Laien nıcht <habiles» sind Dieselbe Klerus-Laien-Unterscheidung
darstellt, tinden sıch bei ] Provost, Particıpation of the Laıty 1in bezug auf die Leitungsgewalt trıtt in jenen anones 1ın
1n the (GSovernance of the Church: Studia Canonica 1 Erscheinung, welche die «Institute des geweihten Lebens»
417—448 Vgl auch 19 Jaeger, Anımadversiones QUAC- betreffen, Ww1e 588 und 596 esser 1icarıldam de necessitudine inter potestatem ordınıs et reg1ımın1s Vgl Gutierrez. An mulıeres possıint
1uxta G1 recognıtum: Anton:anum 59 (Juli/Dez. Episcopales: Commentarıum PIo relig10s1s (1979)
628 —646 Der Autor legt gemäfß dem Kodex das Z Z Besonders Z «Sed adhuc quaerendum est de
Unvermögen der Laien dar, Jurisdiktionsgewalt haben capacıtate naturalı mulıeris ad has responsabilıtates 11-

dasder auszuüben. Eıne gelehrte historische Analyse eiıner forsan ulıeres PCIQUAM maxıma parte mınus
urkundlich belegten langfristigen Ausübung der Jurisdiktion iudicarı POSSUNL ad aeC ofticıa sustinenda
durch (zumiındest einıge) Laien und Abtissinnen legt OP'  »

de Fürstenberg, Exempla iurisdictionıs mulıerum in
Germanıa septentrionalı-orientali: Periodica 73 Aus dem Englischen übersetzt VO Bırgit Saiber
89 — 16 VOTrT.

Vgl McManuss, The State öft the Liturgy: Orıgins
(Nov. 1972 UDE Allesandro: Commentary, aa 15%
Provost, aaQ 141 ‚ Van Lunen Chenu, Wentholt, aaQ LO ELISABETIH cDONOde FEcheverria (EL2.)), Codigo de derecho CANONICO (BAC,
Madrıd 145, 491, 494 Seıit 1963 Mitgliıed der Gemeiunnschaft der Domuinikanerinnen

Beachten S16e, da{ß aufgrund dieser Rechtsnormen VO  S Columbus, Ohı10 Studien hıo0 Dominican College,
realen und/oder scheinbaren Widersprüchen kommt, da den der Faırtield University und der Katholischen Universı1-
Laien auf der eınen Seite' nun vermehrt Amter zugänglıch tat VO  e} Amerika in Washington. Dort 1987 Promotion ZU

Doktor des Kanonischen Rechtes und ebentalls dort derzeıtsınd, auf der anderen Seıte aber eıne entsprechende kanon1-
sche Befähigung des Laıen, ob Mann der Frau, ZUr ber- Assıstenzprofessorin für Kanonisches Recht Vorher lehrte
nahme und Ausübung dieser Amter nıcht hne weıteres S$1e Kanonisches Recht Päpstlichen Collegiıum Josephi-
gegeben 1st. So kann entsprechend 1471 02 eın Laıe Z 1U ın Columbuss, hıo Außerdem rcHC Vortragstätigkeit
Richter bestellt werden, eın Amt, das als solches die Aus- vielen Orten der Vereinigten Staaten VO Nordamerika
übung von Leitungsgewalt beinhaltet. Derselbe Canon legt ber Themen des Kanonischen Rechtes tür die Ordensleute.
aber auch fest, dafß der La1e 1Ur als Rıchter Kırchenrechtliche Beraterıin verschiedener Ordensgemein-fungieren darf, wWwWenn er/sıe VO  3 einem collegium VO  — Rıichtern schaften. Veröffentlichungen WLA Religious ın the 1983
als eın Laienmitglied ANSCHOMMECN wurde. Desgleichen tüh- ode New AÄpproaches the New Law: Art. «Departure
Icn diese Rechtsnormen tatsächlichen und/oder scheinba- and Dıismuissal»: Handbook tor Religious; Reflections of
ren Spannungen zwischen dem Gesetz und der- Canon Lawyer: Religious Lite ın the U.S Church: The New
wärtig üblichen Kırchenpraxis. So ann eın Laıe das Amt des Dialogue. Außerdem Beıiträge LSA Proceedings, The
Kanzlers innehaben, das keine Leitungsgewalt beinhaltet (C Jurist, Spirituality Today, The Way Supplement. Anschrift:
487 $1) Dennoch können Laıen, die Kanzler sınd, bei The Catholic University of ÄAmerica, Dept. of Canon Law,
Anwendung jener Rıchtlinien, die Fragen der Handlungs- Washington, USA
vollmacht und der Delegation Von Vollmachten regeln (cc
131-—133, 137—144), in der Praxıs dennoch die Leitungsge- Aus dem Englischen übersetzt VO  l Bırgıit Saıber
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